
Fortsetzung des Hallischen patriotischen Wochenblatts zur Beförderung gemeinnütziger Kenntnisse

und wohlthätiger Zwecke

Nr 38 Donnerstag den 15 Februar R86V
Rede des Rechts Anwalt Fiebiger

gehalten in der
General Versammlung des Halleschen Verschönerungs Vereins

vom 27 Januar 1866
Meine Herren Soll unser Verein eine ersprießliche Thätigkeit ent

wickeln sollen die Mittel die Sie uns zur Verfügung gestellt haben öko
nomisch angewandt werden und soll das Werk was wir schaffen ein
dauerndes sein und sich Anerkennung erringen so muß der Verein einen
Plan haben nach dem er arbeitet Diesen Plan Ihnen mitzutheilen ist
jetzt meine Aufgabe

Es war nicht schwer diesen Plan zu finden Die Motive dazu sind
Ho klar und scharf durch die eigenthümliche Formation der Landschaft und
die Verhältnisse der Stadt vorgezeichnet daß das was hier zu schaffen
war nicht verkannt werden konnte

Es ist im Grunde nichts Anderes als was jeder Hallenser welcher
nachdachte über die Zukunft seiner Vaterstadt als das Bild was Halle
und das Saalthal werden könne von jeher sich vorgestellt hatte Der
Vorstand hat jedoch seinem Laien Verstände allein nicht vertraut Sie
haben gehört wie einer der Herren Vorredner so eben berichtete daß wir
eine bewährte Autorität den Herrn Hofgärtner Pofcharskh hinzugezogen
haben Ich habe nur noch mitzutheilen mit welcher Freude dieser seine
Aufgabe übernahm Er erstaunte über die Herrlichkeit unserer Gegend
Das seien gerade die rechten Höhen das sei der anmuthige reiche Wechsel
von Wald von Wiese von Fluß und Fels von Berg und Thal der
geradezu zu Parkanlagen auffordere Hier müßten wir Erfolge haben
Wenn irgend eine Landschaft zu solchen Anlagen sich eigne so sei
es unser Saalthal

Meine Herren Der Plan von dem ich spreche ist kurz gesagt fol
gender Wir wollen unsere Promenade vervollständigen um die ganze
innere Stadt wir wollen sie erweitern sie hinausführen über die
Saale bis nach Trotha Wenn es uns später vergönnt sein würde die
Reitbahn und die Moritzburg in den Bereich unserer Verschönerungen zu
ziehen die Moritz bürg die ja so großartig ist und sich ebenso deco
riren läßt wie etwa das Heidelberger Schloß dann wollen wir dort
über die Saale

Vor der Hand können wir diesen Weg noch nicht gehen Wir haben
aber vorläufig einen anderen nahen Weg über den Jägerplatz auf dem
wir an der Leveanx schen Wasserkunst über die Saale gelangen Bei
den hohen Ufern und dem schmalen Flußbette läßt sich dort mit geringen
Kosten eine Brücke herstellen deren Anlagekapital durch eine kleine Abgabe
wohl verzinst und bald amortisirt werden würde Diese Brücke würde
eine gute Frequenz haben denn sie bildet zugleich einen näheren Weg um
von dem Neumarkte nach dem südöstlichen Theile der Stadt der Schiffer
saale nnd den Ortschaften welche dort hinaus liegen zu gelangen Von
diesem Punkte aus wollen wir nun die Promenade fortsetzen über die
Würfelwiese Die Zeichnungen darüber liegen mir vor Mit drei Baum
gruppen an zweckmäßiger Stelle angebracht wird diese Wiese ohne daß
ihr Nutzungswerth erheblich beeinträchtigt würde das Ansehen einer Park
wiese erlangen Denken Sie sich die Aussicht vom Jägerberge Es ist
ein reiches Bild was jetzt sich dort eröffnet aber es hat etwas Unruhiges
Es fehlt ihm der sammelnde harmonische Mittelpunkt Dieser wird ge
funden werden wenn der Hauptgegenstand des Bildes die Wiese durch
zweckmäßig angelegte Baumgruppen das Auge fesselt und ein Ansehen ge
winnt wie etwa die schöne Wiese der Peißnitz von dem Steinbruchsfelsen

aus überblickt Sie werden mir zugestehen das wäre ein reizender An
blick und unmittelbar aus der Stadt heraus der Glanzpunkt der städti
schen Aussichten

Von der Würfelwiese gehen wir über die Dreierbrücke nach der Zie
gelwiese Dort ist erst recht ein dankbares Terrain Wir würden nicht
blos den Weg am Mühlgraben entlang in den Bereich unserer Anlagen
ziehen sondern auch auf dem sogenannten Leinenpfade also ohne die
Nutzung der Wiese erheblich zu beeinträchtigen gegenüber der Peißnitz an
der Saale entlang eine herrliche Promenade finden Diese jetzt kaum
gekannte Partie enthält so schöne Landschaftsbilder daß man glauben
möchte ein Claude Laurent hätte dort seine Motive gefunden

Die herrlichen Baumgruppen gegenüber der Saale machen den
Spruch wahr

Er ist wie ein Baum gepflanzt an Wasserbächen
An der Spitze der Ziegelwiese wird der Uebergang über die Saale

leicht zu ermöglichen sein wenn auch nicht durch eine Brücke da oft
Schiffe in den Mühlgraben hinein fahren so doch für den der ein Paar
Pfennige anwenden will durch eine Kahnfähre

Nun kommen wir an die Felsen unseren Lieblingstummelplatz von
Jugend auf und der Hauptweg unserer Spaziergänger Das ganze
Saalthal der ganze Weg von dort bis nach Trotha soll gewisser
maßen in Wald gelegt werden Wo Sträucher und Bäume in den
Felsenthälern und Spalten wachsen wollen da sollen sie angepflanzt und
gesäet und alles dies nach dem Plane des Herrn Poscharsky in Herr
liches Parkland verwandelt werden

Meine Herren Sie werden gestehen wenn das ausgeführt würde
wenn man ans jedem Theile der Stadt denn alle Hauptstraßen mün
den aus die Promenade auf herrlichen Gartenwegen bis nach Trotha
gelangen könnte unberührt vom Qualm und Staube den sonst überall
das industrielle Leben aufwirft mitten durch die wechselvollsten Landschafts
bilder das wäre etwas Herrliches Dann würde der Ruf unserer Stadt
als einer alten häßlichen sich gar bald verwandeln in den einer schönen
durch ihre Lage besonders begünstigten Stadt Die ganze weite nörd
liche deutsche Ebene würde kaum eine Stadt haben die mit Halle
an Schönheit ihrer unmittelbaren Umgebung wetteifern könnte Ja
das sind hochfliegende Pläne sagen Sie wie wollen sie das erreichen wo
her die Mittel zu dem Allen nehmen Meine Herren ich kann Ihnen
in dieser Beziehung außerordentlich Erfreuliches berichten

Das ganze Land was wir auf obenbezeichnetem Wege außerhalb der
Stadt berühren ist bis auf zwei Grundstücke deren BePflanzung bereits
gesichert ist fiskalisches Land ist Domainenland Unser Halle aber ist
durch Universität Schulen nnd commercielle Lage ein zu wichtiger Cultur
ort als daß gerade hier der Staat seine Aufgabe die Veredlung seiner
Bürger verkennen sollte

Es ist Ihnen mitgetheilt wie nicht allein der jetzige Inhaber der
Domaine Herr Amtsrath Bartels sondern auch die Herren von der
Regierung uns auss Bereitwilligste entgegenkamen Wenn es auch unbe
scheiden wäre während der jetzigen Pachtzeit eine BePflanzung der Wiesen
iy der angedeuteten Weise anzustreben so hat doch das übrige Land auf wel
ches wir zunächst reflektiren die Spalten und Senkungen der Felsen am
Rande der Saale einen weniger erheblichen Nutzungswerth Herr Amts
rath Bartels hat uns dessen Bepflanzung erlaubt

Wir sind auch schon energisch ans Werk gegangen Wir haben in
der Gegend der Bergschenke begonnen und ich kann Ihnen die freudige
Erfahrung berichten daß der Geldpunkt in keiner Weise ein Hinderniß



sein wird mit üt eryn W Mr jt Di Mn en
bis jetzt nur M auHeDch VeranMläWitMc Sch iöWMke
welche bis jeA bDlaH dM WW Wrhauptzu bepflanzen noch übrig ist so werden Sie fuKeu daß unsere Mittel für
unsere Zwecke wohl ausreichen werden

Dabei sollen die anderen Umgebungen der Stadt durchaus nicht
vernachlässigt werden Sie werden es aber begreiflich finden daß wir
das was unverkennbar als der Hauptzweck unserer Thätigkeit sich vor
zeichnete zuerst in Angriff nahmen Sie werden es auch recht finden
daß wir unsere Mittel nicht zersplitterten daß wir sie auf den sehr theuren
Schmuck der Rasenplätze und Blumengruppen nicht lediglich verwandten
daß wir zumeist bedacht waren Bäume und Sträucher zu pflanzen Denn
was Zeit zu seiner Entwickelung braucht das muß wohl zuerst in Angriff
genommen werden

Wohl Mancher hat uns darüber getadelt daß wir die Mittel des
NÄins sn fteMde Fluren getragen haben Meine Herren Äst dies Thal
nicht das unfrige Haben wir Hallenser nicht in diesem Thale die ersten
Eindrücke von der Schönheit der Natur empfangen knüpfen sich nicht an
Mfe Stelle als die schönste unseres Heimathlandes unsere liebsten Erin
ndtMgen Sodann haben wir auch mit gutem Borbedacht gerade diesen
Punkt zum Beginne unserer Thätigkeil gewählt um zu zeigen daß
Nr durchdrungen sind von einer umfassenden Idee und bereit sie
auszuführen Wir wollten unseren Gefammtplan Jederimm klar vor
Utigen legen und den Beweis liefern daß es möglich sei ihn durchzu
führen Dies sollte uns das Vertrauen unserer Mitbürger erwerben
deUn dieses Vertrauens bedürfen wir um das bis zum Ende durchzu
führen was der Zweck unserer Thätigkeit ist

Sie werden sagen ja da draußen wirst du wohl deinen Zweck errei
chen In 10 bis 12 Jahren werden wir wohl bis Trotha in einem Parke
Wandeln aber im Innern der Stadt da ist von fast maßgebender Stelle
für deine Pläne ein absolutes Veto eingelegt

Meine Herren Ich verzage auch hier nicht Die Zuversicht daß
Mk was Äs so klar und so richtig gedacht als die nothwendige Entwicke
lung gegebener Verhältnisse sich darstellt daß das sich erfüllen werde diese
Zuversicht läßt auch hier meinen Muth nicht sinken Ich vermeide es in
das Detail dieser Sache einzugehen ES waltet ein eigener Unstern über
Msem Sttrcke Hallescher Geschichte Doch gestatte ich mir die Bemerkung
Wenn es erst gelingen wird baß Män freundlich uns anhört freundlich
seine Meinungen austauscht dann wird auch das Mißverständniß schwin
Mt Wir sind ja Alle Kinder dieser Stadt und wollen deren Ge
beißen

Meine Herren Ich komme zum Schluß Unsere Stadt durchlebt
Me HMütüriMolle Zeit Noch niemals ist das Drängen nach Verbesse
riiMn Nach Beseitigung althergebrachter Uebelstände nach Einrichtungen
U öeneN Äe Verhältnisse der Stadt unverkennbar auffordern so machtig
gNoeseti als gerade jetzt Aber noch niemals war auch die Zuversicht der
Hallenser so mächtig daß unsere Stadt einer bedeutenden Zukunft entgegen
geht als gerade jetzt Diese Zuversicht daß mit der so schnell fortschrei

Hndeq Besserung unserer Stadt die ja in kaum 3t Jahren ihre Ein
wohnerschaft fast verdoppelt die Stadt auch die Hülssquellen und Mittel
finden werde zu dem was als nothwendig erkannt wurde giebt auch uns
das Vertrauen daß das Alles erreicht werden wird Meine Herren Sie
wissen was ich meine es giebt verschiedene Fragen die einander gegenüber
stehen richtiger gegenüber gestellt Werden Man soll das Eine thun und
das Andere nicht lassen Mit eingehendem Wohlwollen behandelt wird
jedem Bedürfnisse Rechnung getragen werden Nimmermehr aber wird
der vorgeschrittene Sinn unserer Bürger dulden daß wir zurückfallen in
Fehler wie sie vor 3V bis 4V Jahren begangen wurden die niemalssich
repariren lassen und uns dem gerechten Borwurfe unserer Nachkommen
aussetzen würden gleich wie wir mit Entrüstung an jene Zeit zurück zu
denken wohl Ursache haben

Sie sehen meine Herren daß der Vorstand zu arbeiten zu schaffen
und sich zu regen hat Die Kraft dazu kann er nur erlangen aus der
Theilnahme der Bürgerschaft Verlassen Sie diesen Ort nicht ohne sich
selbst das Versprechen zu geben daß Sie unseren Bestrebungen treu blei
ben und unsere Interessen fördern wollen dann können wir mit Vertrauen
der Zukunft entgegen gehen

Beachtungen Dkr dM Tod des hiesigen Museums
Eingesandt

M ist schon Vo x eMtzen Tagen in diesenMättern eine Stimme laut
geworden über den unerhörten literarischen H o thst a n d in welchem
wir seit Anfang dieses Jahrs in Halle leben daß es hier keinen Ort
mehr gibt wo man die eingehenden Zeitungen und Zeitschriften aller Art
täglich lesen und so jeder nach seinem Bedürfniß Mit dem was in Staat
Kirche und den verschiedenen wißenschaftlichen Gebieten vorgeht im Zusam
menhang bleiben kann Anstalten dieser Art sind seit 5V Jahren
allmählich fast in allen Städten Deutschlands auch die Landstädte nicht
ausgenommen in verschiedener Gestalt und Ausdehnung und unter ver
schiedenen Namen Museum Casiuo Club Ressource u dgl in Gang
gekommen müßen also ein natürliches Erzeuguiß und Bedürfniß der neuern
Entwickelung unsres geselligen politischen und literarischen Lebens sein daS
überall aus der frühern Beschränktheit auf das Hans und kleinere Kreise
heraus auf größere Gemeinschaft aus Vereinigung der Kräfte zu Errei
chung gemeinsamer Zwecke in größerm Maßstab drängt In größeren
Städten und selbst kleineren Universitätsstädten sind zu diesem Zweck
gewöhnlich ganze Häuser mit eigner Wirthschaft gebant oder gemiethet die
nicht nur literarische sondern auch gesellige Mittelpuncte bilden in dem
kleinen Marburg sogar zwei zum Theil wahre Paläste mit großartigem
literarischem Vorrath und sonstigen Einrichtungen für gesellige Bedürfnisse
wie z B zu Stuttgart Heidelberg Darmstadt Göttingen um nur zu

nennen was ich selbst gesehen habe
Auch in Halle hat bisher eine Anstalt dieser Art bestanden wenn

gleich in auffallend bescheidenen äußeren Verhältnissen aber seit mehreren
Jahren fieng sie an zu siechen wie man meinte wegen der neuern Ver
bindung mit einem geselligen Zweck und wurde dann mit Beschrän
kung auf den ursprünglichen literarischen Zweck neu eingerichtet siechte
aber von neuem und ist nun endlich aus Mangel an Lebenskraft also
natürlichen Todes verschieden Ein Buchhändler ist in den Riß getreten
und hat sich die dankenswerthe Mühe gegeben die Anstalt wenigstens in
ihren einzelnen Bestandtheilen zu retten aber dem Vernehmen nach ist es
nur mit den beiden Lese Zirkeln gelungen vermuthlich wie schon in
den letzten Jahren des frühern Museums weniger mit dem für wißen
schaftliche als dem für Untcrhaltungs Zeitschriften aber nicht mit dem
Lese Zimmer obgleich nicht mehr als 50 Theilnehmer dafür erfor
dert wurden So ist denn nun die gewiß beispiellose Thatsache ein
getreten und mit aller Mühe nicht abzuwenden gewesen daß in einer
Universitätsstadt von fast 50,000 Einwohnern worin allein mehrere
hundert akademische und Gymnasial Lehrer und Hunderte von zur
Ruhe gesetzten Geistlichen Officieren Beamten Landwirthen neben
einer Reihe von literarisch gebildeten Beamten und einem zahlreichen wol
habenden Bürgerstand zur Unterhaltung einer Anstalt die anderwärts
selbst in kleinen Landstädten nicht fehlt wofür an den meisten Orten große
Gebäude bestehn hier aber nur ein oder einige Zimmer erfordert werden
nicht einmal 50 Theilnehmer zusammenzubringen sind Es ist also in
unsrer Universitätsstadt die doch zu den größeren gehört dahin gekommen
daß ein Mann der Wißenschast der doch aus der großen Zahl der
Zeitschriften seines Fachs sich nur wenige selbst halten kann hier keine
Gelegenheit mehr hat das was auf seinem Gebiet vorgeht eher zu erfah
ren als bis es in dem betr Lesezirkel an ihn kömmt vielleicht oder
2/4 Jahr nach dem Erscheinen darunter Dinge die ihm vielleicht sehr
wichtig find ja für seine Studien Entwürfe oder Unternehmungen ent
scheidend sein können oder ihn persönlich betreffen die eine Antwort oder
Bemerkung wünschenswerth oder nothwendig machen ja welche die Ehre
nicht unerwiedert zu laßen gebieten kann womit er aber nach so langer
Zeit viel zu spät kommen und sich nur lächerlich machen würde Es ist
folglich hier durch den Mangel eines Lesezimmers für den wißenschaftlichen
Verkehr wie für das politische Leben eine wirkliche Hemmung und Ver
kümmerung ja gewissermaßen eine Absperrung eingetreten und zwar zu
e ner Zeit wo durch die vermehrten und beschleunigten Verkehrsmittel die
Gemeinschaft mit der Außenwelt so außerordentlich gefördert ist und daS
Leben so viel rascher und stärker pnlsirt wo man allgemein das gerade
als einen Hauptfortschritt unsrer Zeit rühmt Das wäre also unser Hal
lischer Fortschritt

Die Thatsache ist in Betracht der Kleinigkeit die für den Zweck
erforderlich und doch hier nicht zu erschwingen ist gradezu lächerlich
und doch als Wirkung verborgener Ursachen ernst genug um zum Nach



denken darüber aufzufordern Den fk H unAMg kMe zuWige lediJ
lich von augenblicklichen MtjMMungen und Lenwntturen tzerbeigesShrte
Erscheinung sondern em Gh mptom des hiesigen gefeNigeti
Lebens und öffentlichen Geistes ein Zeichen der Zeit MS
in der Kulturgeschichte von Halle woran jetzt geschriebxN wiM verzeichnet
zu serdeü derment aber vielleicht n allgemeines das uNter Umständen
auch anderwärts zu Tage kommen könnte oder noch wird Und als sol
ches bringe ich sie hier zur Sprache um die Aufmerksamkeit auf einen ver
borgenen Schaden zu lenken der sich darin äußert um zur Selbstbefchauung
in diesem Spiegel einzuladen nicht um mich in müßigen Klagen zu ergießen

Was ist d r Grund dieser traurigen für eine Universitätsstadt
so schimpflichen Thatsache daH eine Anstalt die eine fast unumgängliche
Bedingung des literarischen und politischen Verkehrslebens ist die seit
einem halben Jahrhundert wol in keiner unsrer größeren Deutschen Städte
fehlt sich Hier nicht mehr halten kann Diese Mstalten sind wie oben
bemerkt eine Frucht der neuen Entwickelung des arif größere Gemeinschaft
drängenden Lebens in Deutschland die auch das ihrige zür Förderung die
ser Gemeinschaft und Belebung des Nationalgeistes beigetragen haben Ist
nun etwa hier in Halle die Zeit wieder rückläufig geworden, und strebt
der Gemeinschaft und Öffentlichkeit überdrüßig wieder nach der alten
Beschränktheit und Vereinzelung nach häuslichem Stillleben Es wäre
lächerlich an so etwas nur einen Augenblick zu denken und auch nur die
Frage im Ernst auszuwerfen Unser geselliges LebÄ worin eine Gesell
schaft die andre jagt unsre öffentlichen Märten Eonditoreien und sonstige
Vocale die sich immer mehr vervielfältigen und großartiger einrichten und
immer voll sind die zahllosen Vereine zum Vergnügen mit hochtrabenden
Lateinischen Namen neben Vereinen und Anstalten zur Förderung des
Handels und der Gewerbe würden die läute Antwort darauf geben
Aber frage ich weiter und diesmal im Ernst sollte nicht viel
leicht grade diese Ueberwucherung unsres geselligen Lebens mit Vereinen
und Anstalten die lediglich dem Vergnügen dienen und daneben die zu
nehmende überwiegende Richtung ans die materiellen Jnttressen die
in unsrer an Verkehrsmitteln so reichen Stadt in bedeutendem Aufschwung
begriffen natürlich eine immer breitere Stelle im hiesigen Leben einneh
men ein Hauptgrund sein warum eine Anstalt für höhere geistige
wißenschaftliche und politische Zwecke nicht mehr gedeihen will weil man

dafür nicht mehr Muße oder Geld oder Interesse genug übrig hat
Es hienge dann zusammen mit andren Zeichen der Zeit die nur
zu sehr zu verrathen scheinen daß die dem Deutschen angestammte ideale
Weltanschauung und Richtung selbst bei den Pflegern der Wißen
schaft und der höhern Güter und Heiligthümer der Nation immer mehr
zu schwinden und einer mit furchtbarer Gewalt um sich greifenden mate
rialistischen oder wie man s lieber nennte realistischen Rich
tung zu weichen angefangen hat Ich wage nicht zu entscheiden Und
überlaße die Frage Anderen die dem Leben näher stehn als lch zur Beant
wortung aber sie aufzuwerfen und dem öffentlichen Gewißen vorzuhalten
ist dünkt mich Grund genug vorhanden Jedenfalls ist die Erscheinung
kein günstiges Zeugniß für den gerühmten Fortschritt des Gemeingei
stes in unsrer Stadt auf dem doch alle bürgerliche und politische Wol
fart und die Hoffnung für eine beßere Zukunft beruht und kraft dessen
der Einzelne sichs zur Ehrenpflicht macht eine gemeinnützige und unent
behrliche Anstalt zu unterstützen ohne zu berechnen wie viel oder wie
wenig er selbst etwa davon Gebrauch zu machen im Fall sein werde

Ich habe wol vorlängst wenn von den gar zu bescheidenen Räumen
des bisherigen Museums die Rede war sagen hören daß ein eignespaßen
des Haus dafür mehr Anziehungskraft üben und Unterzeichner finden werde
Gut so thue man sich zusammen und baue oder kaufe ein angemeßenes
mit einer Wirthschaft versehenes Gebäude dafür das allerdings wohl dem
Deutschen Geschmack mehr Zusagen auch die Kräfte einer Stadt wie Halle

Zu diesen Zeichen gehört für mich z B daß so viele unserer Beamter und
Geistlichen die ehemals auch bei bescheidenem Einkommen daraus bedacht waren
mit der Literatur ihres Fachs im Zusammenhang zu bleiben und Mittel fanden selbst
eine kleinere oder größere Bibliothek anzuschaffen jetzt keine Bücher mehr kaufen weil
da äußere Leben besonders die Einrichtung des Hauses alles Einkommen ver
schlingt serner daß unsre ehemaligen alle Fächer umfaßenden Literatnrzeitungen
dergleichen wir mehrere sehr angesehene und einflußreiche hatten wie hie ältere Jenaische
dir HsWche später in geringerm Maß die Leipziger neuere Jenaische die Berliner
Jahrbücher die sast n jeder Landstadt und selbst ans dem Lande von den unter
den Gebildeten bestehenden Lesegesellschaften gehalten wurden in neuerer Zeit aus Man
gel an Unterstützung sämmtlich eingegangen sind und nur noch ein dürstiger Ueber
rest sein Leben sristet während die seichteste Unterhaltungsliteratur lustig gedeiht und sich
vervielfältigt

nicht überstehen ßchensM Hr gut anflehn würde und beßer als ein
par halbdunkle Lestziminer in dem Hintergebäude eines Gasthofs Aber
es bedarf Acht esnmal däzuMer solchen Anstrengung Es ist schon ein
Haus vorhanden in der schönsten Lage der Stadt zwar einer Gesellschaft
gehörig die es aber nur bei Nacht brauch und s schon bisher einem
größern Kreis zum Vergnügen EoncerteK und Bällen überlaßen hat
Was steht entgegen daß xs nicht auch einem MuscuD zu seinen Zwecken
xingeräumt werden könnte Freilich muß erst der ernstliche Wunsch und
Wille sich wieder eingestellt haben eine solche Anstalt zu besitz n

Halle den 5 Febr 1866 v Herman n Hupfeld

Chronik der ÄM Halle

Zum Beste des hiesige G sta Adolf Vereins
wird Herr Pxo fesso,r Dr Gosche einen Bortrag über den jüngst ver
storbenen Dichter Friedrich Rückert in dem hierzu bewilligten SMe

Donnerstag den 15 Februar Abends k Uhr
zu halten die Güte haben Der Zutritt zu dieser Vorlesung ist Jedem
gestattet Indem wir sowohl um ihres Gegenstandes als auch um des
wohlthätigen Zweckes willen zu zahlreicher Betheiligung hierdurch ergebenst
einladen bemerken wir daß zur Einsammlung von freien Liebes
gaben für unsern Verein am Alisgange des Saales die Becken ausge
stellt sein werden

Der Vorstand

des galt Zweigvereins der Gustav Adolf Stiftung

Herausgeber Prof vr Hertzberg

Amtliche städtische Bekanntmachungen

Bekanntmachung

Da dem Herrn Professor vi tkeol et piiilos Guericke höhern
Orts die Genehmigung zur Annahme der auf ihn gefallenen Wahl zum
Stadtverordneten nicht ertheilt worden ist so haben wir zu einer ander
weiten auf die Mit dem 1 Januar 1870 ablaufende Wahlperiode sich
erstreckenden Ersatzwahl einen Termin aus den

3 März d Js Nachmittags A Uhrim großen Rathhaussaale anberaumt und laden die zur Vornähme dieser
Wahl berechtigten Wähler der 2 Abtheilung jedoch nur aus diesem
Wege ein sich in demselben zur Abgabe ihrer Stimmen vor dem daselbst
versammelten Wahlvorstande einzufinden

Wir machen im Uebrigen noch besonders darauf aufmerksam daß
zu dieser Wahl nur Diejenigen zugelassen werden können welche in der
im Juli v I berichtigten Wählerliste beziehentlich in dein unserer speziel
len für die vorjährigen Hauptwahlen erlassenm Einlqdung vom IS ZZcto
ber pr angefügten Namensverzeichnisse als in der 2 AbMilung wahl
berechtigt aufgeführt stehen

Halle den 11 Februar 1866 Der Magistrat
Bekanntmachung

Ein noch ziemlich Neues Mannshemd von mittelfeiner Leinwand ohne
Zeichen gegen den 2 d Mts gestohlen ist in Beschlag genommen Der
Eigenthümer wird um baldige Meldung im Büreau der Polizei ComMis
sarien ersucht

Halle den 9 Februar 1866 Die Polizei Verwaltung
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Wegen Lokal Veränderung und Auflösung unseres Soeietäts Verhältnisses sollen und

müssen bis Ende März a e sämmtliche nachstehend verzeichnete Artikel noch bedeutend nutt Z
Svr V xe verkauft werden

Das Lager enthätt noch in großer Auswahl
in bunter eol und einfacher Seide

Z plin in allen Farben av nn tQ NK8l ÄHVK Sin HV t VNS AZtiKHvI und RImselilÄKvtüvkvr
NM Weiße n d bunte Gardinen

Größtes Lager in Leinwand
Tischtücher Handtücher und Tischgedecke sowie wollene VSsokÄvoZtvn

UcZ7 4 breiten Möbel Damast n reiner Wolle und allen Farben
Gr Lager in Tuch Buckskin lind Velour Shirtiug sowie sämmtliche Futterzeuae

Unterröcke Pique und Bettdecken Bettdrell und Bettüberzüge
Mäntel Jacke Mantillen und Plusehkrage

ea VOV echte ostindische Taschentücher und schw seid Halstücher
Echter Sammet in allen Farben

Cm Leipzigerstraße Nr SS
KöZen atinzckmö sn

habe ein wirklich ausgezeichnetes Mittel

F Schotts kxtraewni kaöieis
Depot bei A Hentze Schmeerstr 36

Zu vermiethen ist St K u K für
26 A Strohhofsspitze 15

Stadt Theater
Donnerstag Martha, oder Der Markt zu

Richmond Romantisch komische Oper in
4 Akten von Flotow

Freitag Der Königslieutenant Lustspiel in
5 Akten von Gutzkow

Süße Ungarwcine ä Flascde 12 Sgr
Tokayer u Rüster Ausbruch Flasche 22/z Sgr
feine Tischweine Flasche S 7/z u Sgr

im Ganzen billiger empfiehlt ßAl A UURIII
Leipzigerstraße Nr 3 1 Treppe
vi8 A vi8 dem goldenen Löwen

Alte gut abgelagerte Cigarren empfiehlt zu billigsten Engros Preisen
O rainin Leipzigerstraße 3 1 Treppe

s ZZt dUss i vi t
Heute Donnerstag den 13 Februar

KiAuckv i ii8i te MM
Auftreten des Sängerpersonals der Damen Frl Berry Frl Barnewald Herrn Sal

zer des Komikers Herrn Nipraschk und des Equilibristen Mr Jumes erster Trapezarbeiter
vom kaiserl Novena Trevena Cirens in St Petersburg

Anfang 71/2 Uhr Entree 5 Das Nähere die Programme
Um mehrfachen Wünschen zu genügen können Familienbillets Z Person 3 A

jedoch nur für die Wochentage gültig im Cigarren Geschäft des Herrn Meyer auf
dem gr Schlamm bezogen werden

Donnerstag den 15 Februar Militair Concert vom Musikchore des 27 Jnf Regmts
Programm 1 Wrangel Marsch vom Grasen von Rödern 2 Fest Ouv von Lortzing

Z 1 belle von Löschhorn 4 Genofeva Quadrille von Strauß 5 Präludium Arie
und Chor aus Ernani von Verdh 6 Romanze Polka von Biehl 7 Ouv zum Drama Mozart
von Soupse 8 Concert Arie von Bergsahn 9 Faust und Margarethe Fantasie von Bohne
1l Husaren Galopp von Carl

Anfang Uhr Cntrse an der Kasse 5 Zß
Billets a Stück 3 sind vorher zu haben bei Hrn Karmrodt gr Steinstraße bei dem

Kaufmann Hrn Deichmann Leipzigerstr 84 u im Hutgeschäft des Hrn Pfahl Leipzigerstr k

Druck der Waisenhaus Buchdruckerei

Handwerker Mdungs Verein
Sonntag den 18 Februar

Voe 11 IMmiiieM xicert
in Müller s kelle vue

Anfang 7 /z Uhr Abends

AB Entree Person 2 H
Auf das so gewählte als reichhaltige Pro

gramm welches mehrere ganz neue beliebte
Piecen enthält verweisend dürfen wir des Er
scheinens unserer alten zahlreichen Freunde gewiß

sein Der Vorstand
Wafferstand der Saale bei Halle

13 Februar Ab am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll

14 Mg 7 3Beilage
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